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127./34. Jahrgang

Zeugen vergangener Zeiten 
sollen erhalten werden
Beinahe 50 Jahre ist es her, seitdem die Erzgruben 

Schmitten wiederentdeckt wurden. Harte Knochen-

arbeit ermöglichen heute noch den Zugang. 

mal. Die Aufdeckung verborgener 

Schätze in den Tiefen der Berge 

und die stillgelegten Gruben, in 

denen einem die Fantasie an ver-

gangenes Leben und Treiben er-

innern lässt. Dies muss wohl Ri-

chard Item sen. dazu bewogen 

haben, die Erzgruben wieder 

freizulegen. Sein Sohn hat die 

Rolle des Vaters übernommen 

und nimmt uns mit in die Tiefen 

der Erzgruben Schmitten.

 ▸ Mehr auf Seiten 2 und 3

In den Tiefen der Erzgruben fühlt sich Richi Item zu Hause.  Bild Jann Rehm
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Die Erzgruben von Schmitten führen  
in die tiefen der Bündner Bergwelt
Auf 2534 Metern über Meer liegen die Erzgruben von Schmitten, die 

erstmals 1447 erwähnt wurden. Am 1. Oktober 1967 wurden sie von 

Richard Item senior sel. wiederentdeckt und gemeinsam mit seiner 

Familie freigelegt. Während Jahrzehnten sorgte er dafür, dass die Erz-

gruben wieder zugänglich wurden und blieben.   

 ■ Vrena Crameri-Daeppen

Der Dorfname Schmitten stammt eigentlich 

von Schmiede und weist darauf hin, dass 

hier Erz gewonnen und verarbeitet wurde. 

Doch das Erz wurde nicht im Dorf selbst 

abgebaut, sondern unterhalb des Gugger-

nell-Grats zwischen Schaläger und Tiaun-

horn auf 2534 Metern über Meer. Von 

Schmitten gelangt man auf einer gut ausge-

bauten Waldstrasse zur Schmittner Alp, 

von da ist jedoch Fussmarsch angesagt. In 

rund zweieinhalb Stunden erreicht man 

die Geröllhalden, wo das einstige Bergwerk 

liegt. 

Familie Item – die Wiederentdecker  

der Erzgruben

Am 17. August 1967 beobachtete Richi 

Item, der als Zwölfjähriger die Schmittner 

Ziegen auf der Alp und dem übrigem  

Gemeindegebiet hütete, wie Mathias Balzer 

und Fridolin Brazerol an der Ostlanke des 

Guggernell-Grats den Eingang des ehema-

ligen Bergwerks suchten, dann aber unver-

richteter Dinge wieder abzogen. Diese  

Beobachtung erzählte er am Abend seinem 

Vater, der als Baupolier und Mineur tätig 

war. Richard Item machte sich am 1. Okto-

ber 1967 auf den Weg in die Höhe, denn je-

der im Dorf wusste, dass hoch oben in den 

Bergen in früherer Zeit Erz gewonnen wor-

den war, doch niemand wusste genau, wo 

der Eingang zum Bergwerk lag. Einzig die 

Mauerreste von zwei Gebäuden, wohl einer 

Schmiede und der Unterkunft für die Berg-

arbeiter, waren unterhalb gut sichtbar. 

Richard Item suchte an der bestimmten 

Stelle und fand die Anzeichen für den Ein-

gang. Es wurde gegraben, Steine weggetra-

gen,  Geröll fortgekarrt – alle Werkzeuge 

mussten hinaufgetragen werden. Die  

Suche lohnte sich: Es gab Anzeichen für 

einen Höhleneingang. Nach mühsamer 

Arbeit – die ganze Familie half mit – gelang 

es, den Höhleneingang freizulegen, den 

Stollen wieder begehbar zu machen und 

bis in die grosse Kaverne vorzudringen. 

Von hier aus zweigten Stollen in die ver-

schiedensten Richtungen ab. Familie Item 

entdeckte, dass es drei Etagen gab, in wel-

chen die Stollen vorangetrieben worden 

waren. Aufgrund eines alten Plans aus dem 

Staatsarchiv war es möglich, weitere Stol-

len gezielter zu suchen und zu inden. Zu-

dem wurden die drei Stollen auf der 

 Ramoz-Seite auf Alvaneuer Gebiet ausin-

dig gemacht und erforscht.  

Mühsame und schwerste Handarbeit

Für den Erzabbau wurden von Hand Löcher 

in das Gestein gemeisselt, Schwarzpulver 

und später Dynamit eingefüllt, eine Lunte 

gelegt und gesprengt, denn man wollte Blei-

erz, Zinkblende und weitere Erze gewinnen. 

Die Gesteinsbrocken mussten sortiert wer-

den. Alte, leer geschlagene Stollen wurden 

mit unbrauchbaren Steinen gefüllt oder das 

Gestein wurde aus dem Stollen gekarrt und 

über die Halde geleert. Gesteinsbrocken mit 

dem gesuchten Erz wurden ans Tageslicht 

befördert und nochmals sortiert. Träger aus-

gerüstet mit Tragräfen und Tierführer mit 

Die Erzgruben sind ab der Schmittner Alp nur noch zu Fuss erreichbar – der Marsch dauert rund zweieinhalb Stunden. Pressebild

Richi Item.  Bild Vrena Crameri-Daeppen
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ANZEIGE ..............................................................................

Maultieren oder Ochsenkarren brachten das 

erzhaltige Gestein über zwei Wege Richtung 

Tal, wo es zum Teil auf den Erzböden zwi-

schengelagert wurde. Von hier aus konnten 

die schweren Lasten im Winter mit Schlit-

ten bis nach Schmitten gebracht werden, 

dann ging es in die Schmelze. Die Erzgru-

ben wurden von 1447 bis 1848 ausgebeu-

tet, jedoch mit mehreren Unterbrüchen. 

Deshalb wurde je nachdem das erzhaltige 

Gestein in Schmitten, Bella luna oder 

Schmelzboden bei Monstein verhüttet. Die 

Ausbeute und die Qualität des Erzes waren 

gut und rentabel, doch der Transportweg 

war lang, mühsam und teuer, so dass 1848 

der Abbau deinitiv eingestellt wurde. Die 

Erzgruben gerieten in Vergessenheit, bis sie 

1967 wiederentdeckt wurden. 

Unendlich viel Erhaltungsarbeit 

Der enge Stollen bei den Hütten war nur ein 

Sondierstollen, der immer wieder verschüt-

tet wurde und noch immer wird. Der Stol-

len, der in die Kaverne führt, wurde von  

Richi Item gesichert, doch Gestein rutscht 

nach und muss ständig weggebracht wer-

den. Der Eingangstollen ist eng und niedrig, 

das Gestein brüchig, es fallen immer wie-

der kleinere und grössere Gesteinsbrocken 

in den Gang. Möglich wäre auch, so Richi 

Item, dass der Eingangsstollen eines Tages 

zugeschüttet würde. Deshalb hat er einen 

Notausgang gesucht und gefunden, der in 

absehbarer Zeit von aussen ge sichert wer-

den soll. Auch im Innern der  Kaverne und 

in den Stollen rutschen immer wieder Ge-

steinsmassen nach – der Berg will die Höh-

len und Löcher wieder füllen –, das lose 

Material wird von Richi Item und seinen 

bisher wenigen Helfern unermüdlich  

hinaustransportiert. 

Als die Höhle wiederentdeckt wurde, gab es 

in der Kaverne einen Lichtschacht, der 

nach oben mit Balken gesichert war, sodass 

das Geröll des Bergs nicht eindringen konn-

te. In mühsamer Arbeit wurden die gebors-

tenen Hölzer ersetzt, gut 45 Jahre hielten 

sie den Naturgewalten stand. Nun müssen 

sie wieder ersetzt werden. Damit dies mög-

lich ist, muss das darüber liegende Gestein 

abgetragen werden. Die Stelle ist im Gelän-

de gekennzeichnet. Sie darf bis zur fertigen 

Sanierung nicht betreten werden, da zu-

sätzliches Gewicht genügen kann und das 

grosse Gestein donnert samt der Person, 

die diesen markierten Ort betreten sollte, in 

die Höhle. 

Die Erzgruben auch in Zukunt erhalten

Seit vielen Jahren macht Richi Item Füh-

rungen zu und in die Höhlen des ehemali-

gen Bergwerks. Weil man zuerst einen 

zweieinhalbstündigen Fussmarsch hinter 

sich bringen muss, sei es nicht immer ein-

fach, genügend und gute Helfer für Grab- 

und Sanierungsarbeiten zu inden. Mit 

einem Helikopterlug wären die Helfer viel 

schneller in den Erzgruben, könnten gut 

zwei Stunden länger arbeiten – doch die Fi-

nanzierung des Flugs sei ein Problem, so 

Richi Item. 

Wer Interesse hat, im Bergwerk mitzu-

arbeiten, kann sich bei Richi Item melden. 

Er ist sehr daran gelegen, dass das ehema-

lige Bergwerk auch in Zukunft zugänglich 

sein wird und als Zeuge von vergangenen 

Zeiten erhalten bleibt. 

Führungen und Auskünte: Richi Item, 7493 

Schmitten, Tel. 081 404 13 31 und Tel. 079 611 15 50 

oder www.erzgruben.ch

Der Zugangsstollen – genannt Mundloch.  Bild Vrena Crameri-Daeppen Die Materiallieferung der Balken für den Lichtschacht erfolgt per Helikopter.  Pressebild

Der fleissige Gemeindearbeiter Silvio Balzer mit der Helikopterlieferung. Bild Richi Item
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